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Täglich Jenfurlücken 


Die feanzöfifche Preſſe verheimlicht die Wahrheit 


Moskau, 9. Oktober 

ein Bericht der Moskauer „Prada“ aus Paris 
inthält einige bemerkenswerte Feſtſtellungen über die 
Rriegsmüdigkeit des franzöſiſchen Volkes. Nur bie 
Üäglichen Zenſurlücken der Zeltungen könnten dem Pu⸗ 
kum eine ungefähre Vorſtellung davon vermitteln, 
bah die Reglerung dem Volke die Wahrheit über den 
ganzen Krleg verheimlicht. 

„Die Zeitungen“, fo heißt es in diefem Bericht, 
ſchwatzen und ſchwatzen, aber fo bald fie die Aufgaben 
des Krieges berühren, verſtummen fie plötzlich oder ſie 
deuten nur an. Der Zenſor läßt feine Schwingen auf 
dem geitungsblatt erkennen und kürzt und ſchneldet. 
Dold wird die ſranzöſiſche Preſſe nur noch aus weißen 
Stellen beſtehen.“ Das franzöſiſche Volk wolle keinen 
krieg. Es verſtehe nicht, zu welchem Zweck es das Blut 
feiner Söhne vergießen ſolle. „Aber das Volk darf dies 
Nicht ausdrücken — dafür ſprechen es dle weißen Flecken 

Zeitungen aus“, schließt die „Prawda“ ihre Feſtſtel 

ngen. 


Benzin und Sucker fehlen 


vorllegende Berichte Über die Verhältniſſe, wie 

geg. in Norwegen herrſchen, beleuchten die 
chſich t Englanda, das in dem Beſtreben, 
eulſchland durch Blochademaßnathmen zu ſchaden, das 
wirtſchaftliche Leben in den neutralen Staaten völlig 
9 9 Danach hereſcht in Norwegen ein ſehr empfind» 
licher Mangel an allen Verbrauchsgütern. Insbeionbere 
aber an Benzin und Jucker. Benzinmangel ma ſich 
ort ſchon ſelt länger als ſechs Wochen bemerkbar. Ueberall 


— 


KdcF. auch in Gberſchleſien 
Das erſte „Kraft durch Freude“, Theater eingeweiht 
Kattowitz, 9. Oktober 
Wenige Wochen angeſtrengter Vorbereltungsarbelt 
jaben Fe has, te wee Schle⸗ 
ion der NS-Geme! ae „Kraft durch Freude“ nun auch 
Ih dem befreiten Oſtoberſchleſten ſeſten Jas geht hat. 
n 0 für die gefamte Arbeit wird das Id Thea, 
ter in 1 0 fein, das am vergangenen Sonnabend 
im 11 5 der AP in der Mo Keffcafe eingeweiht 
wurde. 


Regierung ohne Mehrheit 
Neutrale Feſtſtellung über Südafrita 
Amſterdam. 9. Oktober 


Tage, nachdem England 
tte, von dem englanbhör 
ktaniſche Miniſterpräftde 
mit ganz ſchwacher partamenta⸗ 
8 en, In 
. 
Smuts ſich heute in einer durchaus nicht en 
Fuse desde Man hält es für ſicher, daß die Regie 
tung Smuts, wenn jetzt Wahlen anf weutnafer Grundlage 
ſtallfinden, eine Niederlage erletven wird 


Jugoflawien will Frieden 
Erklärungen des Minifterpräfidenten 
Belgrad, 9. Oktober 
Zur jugoſtawiſchen AR nahm Miniſter⸗ 


äfibent Zweklkowilſch am Sonntag auf einer poli⸗ 
ſſchen Au de See Er erklärte u. a. Ju⸗ 


in 5 beſonders in den Städten. zeigt ſich bei 
der Bevölkerung, auch bei der üblihen Tagesarbeit, Errer 

ing und die Beforgnis, daß die RNücſichtsloſigteit Eng ⸗ 
lands noch weitere und größere Schwierigkeiten ver⸗ 
urſachen wird. 


Keine Fortſchritte 
Japaniſch-engliſche Verhandlungen ergebnislos 


Tokio, 9. Oktober 

Der Sprecher des japaniſchen auswärtigen Amtes 
erklärte anf eine Frage uach dem Stand der japaniſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen in der Tientſin⸗Angelegen⸗ 
heit, daß bisher keinerlei Fortſchritte erzielt worden 
ſeien. 

Ferner nahm der Sprecher zu den zwiſchen dem 
Außenminifter und der Beamtenſchaft des japaniſchen 
Auswärtigen Amtes aufgetretenen Meinungsverſchle⸗ 
denheiten Stellung und erklärte, daß es ſich um rein 
interne und fachliche Auseinanderſetzungen handle. 
Verſchiedene Kommentare der japaniſchen Preſſe, die 
von politiſchen Zuſammenhängen geſprochen haben, 
ſelen unrichtig. 


Indien rührt ſich 
Generalverſammluug der iſlamiſchen Bereinigung 


Kairo, 9. Oktober 

Die Zeitung „Aram“ erfährt aus Neu⸗Delht, daß 
der Präfident der Iflamiſchen Vereinigung Indiens 
die Generalverſammlung für den 15. Oktober einbe⸗ 
rufen hat, um die allgemeine politifche Lage, die Inter» 
eſſen der Mufelmanen und die in Gang befindlichen Bes 
ſprechungen zwiſchen den indiſchen Führern und den 
engliſchen Behörden zu prüfen. 


Einſatz der weiblichen Jugend 
Reichsſugendfühhrer vor den Obergauführerinnen 


Berlin, 9. Oktober 

In Berlin ſind am Sonnabend und Sonntag die 
DObernaufithrerinnen des Bd aus dem geſamten 
Reichsgebiet zu einer Arbeitstagung unter Leitung der 
Reichsreferatin des Boch: Jutta Rildiger zuſammen⸗ 
efommen, Der prag aße e des Deutſchen Reiches, 
aldur v. Schirach, ſprach am Sonntagnachmittag fiber 
Erzlehung und Einſatz der weiblichen Jugend wäh⸗ 
rend der Dauer des Krieges. 


goſlawfen habe alles erreicht, was es erſtrehte, und der 
einzige Wunſch ſei, das Erreichte zu behüten und zu 
entwickeln. Daher wolle Jugoſlawien in frieden 
leben und ſich einmütig und ausſchlleßlich von den Ges 
danken an den Frieden leiten laſſen. Nachdem der 
Friede im Lande hergeſtellt ſei, hieße es ſetzt, den Frie⸗ 
den an den Grenzen zu ſichern, und es ſei Pflicht, alle 
konſtruktiven Kräfte einzuſpannen, um dem Volk ein 
friedliches Leben zu gewährleiſten. 


Gegenſeitiges Vertrauen 
Telegrammwechſel Munters — Molotow 


Moskau 9. Oktober 

Aus Anlaß des e des lettiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Abtommens fand zwilgen dem lettiſchen Außenminiſter 
Munters und Außenkommiſſar Molotow ein Telegramm: 
wechſel ſtatt. Munters weiſt in feinem Telegramm 
darauf hin, daß es in einer Atmoſphäre gegenſeitigen 
Vertrauens zu einer een Entscheidung gekommen ſei 
und damit zu einer Beſeſtigung der Freundſchaft zwiſchen 
Lettland und der Sowjetunion. Außenkommiſſar Molotow 
bringt in ſeiner Antwort zum Ausdruck, daß das Abkom⸗ 
men dazu dienen wird, einen dauerhaften Frieden und 
das Gedeihen der Völker Lettlands und der Sowletunſon 
zu bearünden. 


Englands Verſorgung 
Von Dr. Walther Croll 


Während ein Tell der internationalen ale nicht 
von der Lage im e daß Deutfchland 
in der Lebensmittel? und Rohſtofſverſorgung ſchlechter 
daran fei als Großbritannien, findet ſich in den letzten 
Tagen immer häufiger die Anſicht, daß Deutſchland dürch 
Eigenverſorgung, r und Belieferung 
aus dem Ausland der Beine einer Aushungerung ent 
rückt ift. Während aber die Verſorgungslage Deutsch. 
lands nach der pofitiven oder negativen Seite eifrig un 
terfucht wird, fehlt es faſt vollſtändig an Betrachtungen 
über ER erungen, die ſich daraus für die Stimmung 
und die Erfolgsausfihten der weſtlichen Armeen ergeben. 

Großbritannien ftellt unter den modernen Staaten 
den Prototyp der Arbeitsteilung. Es hat fein Land zu 
einer großen bergbaulſchen und induſtriellen Werkſtatt 
gemacht und daneben ein Syſtem des Warenaustauſchs 
Und der e e ausgebildet, das die ganze 
Welt überzieht oder richtiger: bisher die ganze 
Welt überzog. Es hat feine eigene landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugung verfallen laſſen. Der Anteil der 
Fremdverſorgung in Lebensmitteln liegt auf den einzel: 
nen Teilgebieten zwiſchen 55 und 80 v. Hundert. Dazu 
kommt eine ftacke Abhängigkeit vom Ausland in der 
Rohſtoſſzufuhr. Der einzige Robftaff, den Großbritan 
nien fogar über den hohen Eigenbedarf hinaus erzeugt, 
ift die Steinkohle. Zahlreiche Länder Europas waren 
in der Kohleverſorgung auf Großbritannien N 
und find durch des Kr 5 allen es an Deutfchland er 
laſſene Kohlenausfuhrverbo: wer betroffen. 

Im einzelnen it zur Verforgung Großbritanniens 
folgendes zu fagen: in einer Reſhe von wichtigen Lebens 
mitteln führt roßbritannſen mehr ein als jedes ein 
zelne andere Land, ja als alle anberen Länder guſam⸗ 
men! Dies letztere gült von Butter, Käſe und Tee; an 
Eiern macht dle beit ie Einfuhr ſaft die Hälfte der ger 
ſamten Welt⸗Elereinfuhr aus. Aber Bi in anderen 
wichtigen Lebenemſtteln meide d roßbritannien 
einen großen Teil der Welteinſuhr für fih. Es bedi 
den Hauptteil feines Eigenbedarſs an fo wichtigen Ma. 
ſenverbrauchsgütern wie Weizen, Gerſte, Mais und 
Hinz durch Einfuhr, und zwar gang übermiegend aus 

berfeeiſchen Ländern. Alle diefe Waren — ſowelt fie 
nicht aus eigenen Vorräten genommen werden können 
— müffen über das Mittelmeer um die Pyrencenhalb, 
infel herum oder längs der afrſkaniſchen MWeftküfte nach 
Norden oder ſchlleßlich auf der nach Anſicht brſtiſcher 
ſachleute verhältnismäßig am wenigſten gefährdeten at⸗ 
ſantiſchen Nordroute hergeführt werden. So ficht ſich 
is einzelne Schiff der Wirkung der deutſchen Gegen 
lockade gegenüber. 

Etwas anders liegen die Dinge bei einer Neihe von 
Qualitätslebensmitteln, die bei den ſeit Jahrhunderten 
entwickelten engliſchen Ernährungsgewohnhelten in 
großen Mengen verzehrt werden: Butter, Eier, Käſe und 
Speck. Sie ſtammen überwiegend nicht aus überfeelfchen 
Ländern, fondern aus Nordeuropa: den Niederlanden, 
Dänemark, Finnland, den öftlihen Nanbftaaten und in 
geringem Maße (befonders Käfe) auch aus Italien und 
der Schweiz. Um die Zufuhr aus biefen Ländern, die 
der deutſchen Gegenwirkung befonders nahe liegen, aufs 
rechterhalten zu können, ſtrebt man in London ein Kom ⸗ 
duni an, das für die nordiſchen Länder die Forkſüh⸗ 
rung der Lieferungen auf „Friedensbaſis“ ermöglichen 
fol. Es hat aber nicht den Auſchein, als ſel London bes 
zeit, die gleiche Behandlung Deutſchlands auf dem Ger 
biete der überfeeifhen Belieferung zuzugeſtehen. Es 
war ja eben der Zweck der erweiterten Konterbander 
Lifte, Deutſchland von der überſeeiſchen Zufuhr abgu⸗ 
ſchließen und auszuhungern. Großbritannien möchte 
feinen Vernichtungskampf gegen Deutſchland mit mög, 
lichſt geringem Elnſatz führen. Billiger als das Blut 
der eigenen Menfchen iſt die „Jernwirkung“ der ſtar⸗ 
ken Flotte bei Sperrung der Meere gegen Deutſch. 
land — noch billiger allerdings die Preisgabe und 
Mißachtung der Intereſſen und Lebens notwendig ⸗ 
keiten anderer Völker, die nach Möglichkeit zu Leid. 
tragenden der deutſchen Gegenblockade gemacht werden 
ſollen. Man wird ſich ja wohl aber in London nicht 
darüber im unklaren fein, daß ſich Deutſchland auf 
eine Scheinpietät nicht einlaſſen wird. 

Nicht minder groß iſt die Abhängigkeit Großhri⸗ 
tanniens von der ausländiſchen Mohftoffaufuhr. Die 
Einfuhr Großbritanniens an mineraliſchen Rohſtoffen 
iſt groß und lebensnotwendig. Die Erzeugung am 
Eiſenerzen deckt den großen Bedarf nicht. Die Eins 
fuhr (aus Schweden, Norwegen, Spanien und Nord, 
afrika] hat in den letzten Jahren zwiſchen 5 und 7e 
Millionen Tonnen geſchwankt. Groß iſt auch der Be: 
darf an Richteifenmetallen, die vorwiegend aus Sit ⸗ 
afrika (Kupfer), Hinterindien (Ziun) ſowie der ameri⸗ 
kaniſchen Union und Kanada (Nickel, Zink, Blei] Dez 
„zogen werden. Völlig abhängig von der Zufuhr il 


Bauptblaft 


Großbritannien bei Mineralölen. Hier find die vor⸗ 
derafiatiſchen Länder Fran und Irak ſowie auch nord⸗ 
und ſüdamerikaniſche Länder — alſo Gebiete mit weis 
ten, erheblich gefährdeten Jufuhrwegen — die wich⸗ 
tigſten Steferanten, In Solnnftoffen liegen die Dinge 
wie folgt: An Wolle hat Großbritannien eine gewiſſe 
Eigenerzengung. Daneben befteht ſedoch ein fehr großer 
Einfuhrbedarf (aus Südafrika, Muftralien, Neuſee⸗ 
land und einigen ſüdamerikaniſchen Ländern. Der 
wegen der fFertigwarenausfuhr an Baumwollerzeug⸗ 
niſſen ſtark erhöhte Rohbaumwollebedarf wird gleich⸗ 
falls ausſchließlich durch überfeeiſche Zufuhr (Megnp- 
ten, Indien, Nordamerika) gedeckt. Der Kautſchuk⸗ 
bedarf wird ſelbſtperſtäudlich gleichfaus ausſchließlich 
aus lhberſeeiſcher Einfuhr befriedigt. Ein befonders 
schwieriger Poſten in der britiſchen Einfuhrbilanz ift 
das Holz, und zwar in jeder Form: als Gruben⸗, 
Bau- und Papierholz. Es ſtammt ganz überwiegend 
aus nordiſchen Ländern. Man ſcheint es in London 
für möglich zu halten, daß Deutſchland das für den 
britiſchen Kohlenbergbau, alſo mittelbar für die Be⸗ 
heizung der britiſchen. Blockade ⸗Schiffe, boſtimmte 
rübenholz unbehindert die Oſtſee paffieren läßt. 

Nachdem inzwiſchen auch die Zahlen über die bri⸗ 
Aſchen Einfuhren im Jahre 1938 bekannt geworden 
find, läßt ſich ein ungefähres Urteil dariiber gewin⸗ 
nen, ob und auf welchen Gebieten eine Vorratsauf⸗ 
peichexung größeren Umfangs vorgenommen worden 
ft. Die Weizeneinfuhren haben in den Jahren von 
1033 bis 1988 um etwa 5 Milltonen Tonnen im Jahr 
geſchwankt. Es iſt alſo nicht wahrſcheinlich, daß ſich 
in Großbritannien — wie etwa in Deutſchland — 
Betretdebeftänbe befinden, die den Bedarf für Jahre 
ſicherſtellen. Eine Zunahme weiſen dagegen die Ger⸗ 
ſteneinfuhren auf. Sie ſtiegen von 1932 ab ſaſt ſtetig 
an und waren im Jahre 1938 mit über 1 Millſon Ton⸗ 
nen faſt doppelt ſo groß wie im Jahre 1992. Die 
Maiseinſuhr lag im Jahre 1987 10 bis 20 v. H. über 
der Einfuhr der letzten Jahre, ging aber im Jahre 1038 
wieder auf ihren Normalſtand zurück. Bei der Zucker⸗ 
einfuhr zeigte ſich in den beiden letzten Jahren (1037 
und 1988) keine Zunahme gegentiber dem Durch⸗ 
ſchultt der früheren Jahre. Damit ſteht im Einklang, 
daß britiſche Zeitungen vor Ausbruch des Konfliktes 
lage dariiber führten, die Regierung habe die Le⸗ 
bensmittelverſorgung gegenüber der Rohſtoffverſor⸗ 
gung vernachläſſigt. 

Die Aulegung von Vorräten in Butter, Eiern, 
Käſe und Speck tft wegen der leichten Verderblichkelt 
diefer Lebensmittel ſchwierig und nach den vorliegen 
den ſtatiſtiſchen Zahlen auch nicht erfolgt. Dagegen 
at — in allerdings nur beſcheidenem Umfange — eine 

ſevoxratung in Kunſtfettrohſtoffen ſtattgefunden. 

Bel Gruben⸗ und Bauholz brachte das Jahr 1937 
eine beträchtliche Steigerung der Einfuhr, die aber im 
Jahre 1098 wieder verlorenging. Eine bedeutende 
Vorratswirkſchaft laſſen nur die Zahlen für die Mine⸗ 
zalölgufuhr erkennen. Die Benzineinfuhr war in den 
Beinen und 1988 um 50 Prozent größer als die 

enzineinfuhr im Jahre 1992, 5 

Im großen ganzen geht aus den britiſchen Ein⸗ 
kuba der beiden letzten Jahre (die Baumwoll⸗ 
vorräte find erſt im Jahre 1099 angelegt worden) he 
vor, daß die Regierung in London ſich in der Hau, 
ſache darauf verläßt, daß die ſtarke Flotte die Ueber⸗ 
ſeezufuhr ſicherſtellen wird. Im Gegenſatz zu 51 0 
land iſt für die Eigenverſorgung und Vorratswirk⸗ 
ſchaft verhältnismäßig wenig getan worden. 


Kurzmeldungen 


Nach dem Bericht des Oberkommandos der Mehrs 
wacht verlaufen die Bewegungen auf die beutihsruffiihe 
Intereſſengrenze weiterhin planmüßig. Faſt 17 000 Ges 
ſangene, darunter zwei Divifionsfommandeure, und ge 
wallige Kriegsbeute konnten eingebracht werden. 


* 
Der holländiſche Dam 
im neldel auf eine enatifd) 
gefunken, RR 


Die Verdunkelung Londons wurde durch einen 
Rieſenbrand erhellt, der abends in Meftend in einem 
Möbelhauslager evakuierter Familien ausbrach. 

* 

In Kreiſen der finniſchen Wirtſchaft wird 
auf die ſehr angenehm empfundene Haltung der deutſchen 
Induſtrie hingewleſen, die troß des Krieges alle Auf⸗ 
träge annehme zu Preiſen, die als ſehr entgegentom« 
mend bezeichnet werden müßten. 2 

* 1 2 

Als Sonderbeauftragter der finniſchen Ne» 
gierung für die Besprechung der ſbirtſchaftlichen und 
yolftiſchen Fragen in Moskau wurde Staatsrat ran 
oi ernannt, zurzeit Finnlands Geſandter in Stockholm. 

* 

Der belgiſche Minifterpräfident, Pierlot, 
1170 in einer Anſprache an die Preſſe einen Ueberblick 
über den gegenwärtigen Stand der belgiſchen Außen⸗ 
und Innenpoftik, wobel er beſonders auf Neutralität Bel⸗ 
gens hinwies. 


fer „Binnendiſk“ ift 
je Mine gelaufen und 


* 


Am vergangenen Freitag kam es zu einer neuen 
b h f TE Mille e 
Du ein franzöſtſches ktärflugzeug. 8 ſeug. 
Ba ſich militäriſche Dokumente befanden, ind be⸗ 

lagnahmt. 
* 


Ein von der eftnifchen Zuftverkehrsgefellfchaft. bei 


ben Junkersmerken beſtelltes Berkehrsflug⸗ 
eug iſt en in Reval eingetroffen. 
In den Berichten der Preſſe über die Ankunft 


des Flugzeuges wird u. a. 1 


hoben, ve! Deutſch⸗ 
land ungeachtet des Krieges alle Verträge er! 


ülle. 


Deutſche Lodger Zeitung — Montag, den 9. Oktober 1935 


Das Ausland beschäftigt ſich 


A Berlin, 9. Oktober 
ie Areſſe der neutralen Länder beſchäftigte fi 
auch am Sonntag mit der Reichstagsrede Adolf 9110 
lers. Sie erkennt immer mehr die il erragende Beden⸗ 
tung der Rede des Führers. Ueberall wird ßervor⸗ 
gehoben, daß die Rede überaus maßvoll geweſen und 
als Ausdruck des höchſten Verautwortungsgefühls 
eines überragenden Slaalsmannes zu werten ſei. Eins 
deutig wird auch herausgearbeitet, daß die Entſchei⸗ 
dung nunmehr bei den Weſtmächlen liege. 
In den italienſſchen Zeitungen werden die Worte 
des Wader als klare Vorſchläge zum Aufbau eines 
neuen Europas bezeichnet. Die ſpauſſche Preſſe unter⸗ 
ſtreicht die darin enthaltene Garantie für einen dauer⸗ 
haften Frieden. Sven Hedin erklärte, wer das Fyrie⸗ 
densprogramm zurückweſſe, lade den Fluch der Meuſch⸗ 
heit anf ſich. 


Folgerichtig und klar 
Hitlers Vorſchläge Wendepunkte 


Belgrad, 9. Oktober 

„Noſoſti“, die der Regierung naheftehende Agra⸗ 
mer Zeitung widmet ihrem Lelkartikel der Füßhrer⸗ 
rede. Das Blatt betont, daß Adolf Hitler offen er⸗ 
llärt habe, daß er nicht in Verfallles, ſondern gegen⸗ 
Über dem deukſchen Volte ſein Wort verpfändet habe. 
Dabei ſei er nicht nur offen und klar, ſondern auch 
nollkommen konſequent. Keine feiner Taten ſtehe im 
Blderſpruch dazu. Man miffe ihm eine größere 
Folgerichtigkeit als irgendeinem anderen Staats⸗ 
manne zuerkennen. 


„Trotz der klaren Erklärungen Hitlers“, heißt es 
wörtlich, „enahmen ſich die Staatsmänner des We⸗ 
ſteus ſo, als ob fie Hitlers Reden nicht verſtanden 
hätten. Es fei aber ſchwer, fährt die Zeitung fort, in 
ſeiner ſetigen Rede auch nur ein Wort zu finden, daß 
andere Anſichten, als die früher ſchon von ihm ver⸗ 
tretenen, verrate. Es könne keine Unklarheit mehr 
herrſchen. Durch die Reden Adolf Hitlers zieht ſich 
wie ein roter Faden der Gedanke, daß der Krieg Über 


Erklärung Sven ſjedins 


Selte 2 


weiter mit der Reichstagsrede 


flüſſig ſei, nachdem Deutſchland keine Feindſeligkeit 
ane ie nac Si 
rage fei na, itlers Meinung keine Forderung de 
Varel fondern ein Imperativ der politiſchen Gerech 
e 
Das Blatt ſchließt ſeine Ausführungen mit de 
Feeſtſtellung, die Vorſchläge Adolf Hitlers enthalte 
einen neuen Wendepunkt in der Geſchichte Eurota 
Wenn es nicht gelingt, den Frieden wiederherzuſtel 
len, werde auch der Krſeg neue Formen annehmen 
Deutſchland habe jedenfalls auch diesmal folgerichti) 
und klar feine Ziele bekanntgegeben. 


Segen Derſailles und Genf 
Spaniſche Feſtſteuungen zur Polltik der Achſe | 
Madrid, 9, Oktober 


au der Erklärung des Oberhauptel 
nehmen den größten Raum Hl 


1 


Die Kommentare 
des Deutſchen Reiches 


1 80 5 Sonntagszeitungen ein. A B C unterſtreicht 
5 Deutſchland mit realem Wirklichkeltsfinn und ahn 
Illuſtonen zu verfolgen, feine Politik führt. Der römi 


ſche Berichterſtatter des gleichen Blattes nimmt Wunſch⸗ 
träume gewiſſer Politiker zum Anlaß, die ſolidariſche 
Uebereinſtimmung der von Muſſolini und Adolf Hitler 
Ahab En e in allen grundſätz 
ichen. Punkten nachzuweifen. „Gegensätze existierten 
lediglich in den Vorſtellungen Auhenitehender“, ſchreibl 
der Korreſpondent, „denn die Politik beider Achſenländer 
ſei lediglich auf den Kampf gegen Verfailles und Genf 
feſtgelegt“. 

Der Außenpolitiker der „Arriba“ welit auf dit 
ausgezeichnete Begrüßung hin, welche beſonders diejeni⸗ 
gen Staaten der Reichstagsrede entgegenbringen, an 
deren von Berlin gewährleifteler Integrität Adolf Hits 
R Mäßigung der deutſchen Politik nachweisen 

unte. 


Das Land, das jedoch am meilten am frieden inter⸗ 


ejfiert ieh ſei fraglos Frankreich. Denn es müßte bei akti- 


vem Milgehen mit England das gröhte Blutopfer 
bringen. \ 


eich und England wünſche. Die Kolonial 
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Acbeitseinfa und fiebeitsloſennilf 


Bereits feit einigen Wochen ift in Sieradz ein Ars 
heitsamt als Dienſtſtelle des eee Säle 
ſten exrichtet worden. Der Amtsdegirt umfaßt die Areife 
Siergdz und Turek. Die Dienſträume, die ſich zunächſt 
im Landratsamt Sleradz befanden, wurden nunmehr 
os der Kaliſcher Straße 33 verlegt, und find für den 

Ükumspertehr wochentäglich von 8—12 Uhr geöffnet. 

ie Dienſtſtunden find auf tüglih von 7—13 und 15—18 
Ahr, ſonnabends von 7—18 Uhr feſtgeſetzt. 

Da es unmöglich ift, die dem Arbeitsamt obliegenden 
Aufgaben in dem ausgedehnten Bezirk nur von Sſeradz 
aus durchzuführen, find in Zdunſka Wola und 
Turek Nebenſtellen eingerichtet worden, die hauptamt⸗ 
lich beſetzt find und bei denen ſich der Dienft wie im 
van in Sieradz regelt. Die Dienfträume in Zdunſta⸗ 

ola befinden ſich Pilſudſtiſtraße 16, in Turek auf dem 
300 5 Außerdem werden in Kürze in einer Neihe 
von Ortschaften, jo in Jloczew, Warta, Dobra 
und einigen anderen größeren Orten ſogenannte Hilfs⸗ 
ſtellen eingerichtet, die keine ftändige Perſonalbeſetzung 
erfahren, in denen aber an einigen Tagen der Mode 
Sprechſtunden durch Kräfte des Arbeitsamtes abgehalten 
werden. Die Errichtung diefer Dienſtſtellen. ihr Sitz, for 
wie die Sprechtage und zeiten werden zu gegebener Zelt 
örtlich bekanntgegeben werden. 

Die Aufgaben der Dienſtſtelle in Sieradz und ſeiner 


Neben- und Hilfsſtellen beſtehen hauptfächlich in der Re⸗ 
gelung des Arbeitselnſatzes und der Durchführung der 
Arbeitsloſenhilfe. 


Der Arbeitseinſaß ift verſtändlicherweiſe durch 
die letzten Ereigniſſe ſtark in Unordnung geraten. Wenn 
auch bis auf Adunfla⸗Wola der Bezirk eine bedeutendere 
Inbuſtrie nicht aufweiit, fo ift, doch auch das Wenige, was 
vorhanden war, durch die Kämpfe derart in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen, daß zunzehſt von regulärer Arbeit faſt nir⸗ 

ſendwo geſprochen werben Tann. Freilich find zur Zeit 
ereits wieder Anlätze neuen wirtſchaftlichen Lebens feſt⸗ 
zuſtellen. Der Arbeitseinſatz wird aber für die nächſte 
Zukunft vor allem im Zeichen des Wiederaufbaus zer⸗ 
ſtörter Wette und Einkichtungen ſtehen. Die Wleder⸗ 
inſtandſetzung der Eiſenbahnbrücke in Richtung Lodz hat 
bereits elwa 50 einheimiſchen Kräften. insbeſondere Fach⸗ 
kräften des Metalle und Baugewerbes, Arbeit gebdacht. 
Die Einſtellung weiterer Kräfte ift vorgeſehen und er⸗ 
folgt laufend. Einige andere Wiederaufbaumaßnahmen 
werden in belt anlaufen und mehreren hundert Ars 
beitsloſen Arbeftsgelegenheit und Brot bieten. Bei dem 
Mangel an geeigneten Facharbeitern am Ort und im Be⸗ 
zirk wird auf- andere Bezirke (Lodz) zurückgegriffen 
werden müflen. Für entſprechende Unterkunft auswärti⸗ 
ger Arbeitskräfle wird Sorge getragen werden. 

Auf dem induftriellen Arbeitseinſatz verdient die 
| Zertilinbuftrie in Zdunfka⸗Wola beſondere Beachtung. 
Das Ausbrennen größerer Belriebe und andere Umſtände 
wirken ſich hier ſtark hemmend aus. Hier muß die Ar⸗ 
beitsloſtenhilſe einſetzen, was ja auch bereits in großem 
| deen iſt. 

„ Arbeitseinſatzmäßia bedeutunasvoll ift ferner im hie⸗ 


Wiederaufbau im Bezirk des Arbeitsamtes Sieradz ) 


| 


Hadirwternte und bel 


ſigen Bezirk der Sektor Landwirtſchaft. Die not⸗ 


wendigen Arbeitskräfte für. bi 

Herbſtbeſtellung ſind rn Förhanden; ſa es dürft 
im allgemeinen noch ein UMeberſchuß an jandwirtſchaft⸗ 
lichen Kräften vorhanden ſein, obwohl der Einzug zum 
Heeresdienſt und die Abwanderung von Flüchtlingen eine 
merkliche Lücke in den landwirtſchaftlichen Kräftebeſtand 
geriſſen hat. Ein Transport mit rund 150 Landarbei⸗ 
tern konnte bereits in der Vorwoche nach Deutſchland ent⸗ 
fandt werden. Weitere Transporte folgen in den nächſter 


Tagen. 
Es wurde ſchon erwähnt, daß dort, wo Urbeitsges 


Tegenheit nicht vorhanden ift, das Arbeitsamt auf dem d. 


Wege der Arbeitsloſenhilfe eingreift, um auf 
kräfte arbeitsfähig zu erhalten. 
daher an arbeitsfähige und 
unfreiwillig arbeitslos find, fi 


Das Arbeitsamt zahlt 
arbeitswillige Kräfte, die 
ür die Dauer der Arbeits. 


utzun, 
und di 


ger b 


Die Zahlung der Unterftügung wird grundſätzlich ab- 
hängig gemacht von der Ableiſtung von Pflichtarbelt oder 
We Hierzu keine 0 vorhanden — der Ber 
zeitwilligfeit hierzu. Et 4000 Tagewerke find in den 


letzten Wochen auf dem Wege der Pflichtarbeit an Mier 


deraufbauarbeit geleiſtet worden. Für Gemeinden und 
1205 81 ac an Aieſe Welſe Ad 5 ae 
tung. bietet ſich auf dieſe Weiſe eine günſtige Gelegenheſt, 
Krlegsſchäden wiedergulzumachen. 

Neben den Fragen des Arbeitseinſatzes liegt dem 
Arbeitsamt als der Beauftragtenftelle des 
Reichstreuhänders der Arbeit auch die Re⸗ 
gulierung und Ueberwachung des Lohn und Tarife 
weſens ob, ein Arf-itsgebiet, das gerade hierorts De: 
den verworrenen Verhältniſſen eine dankbare Aufgabe 
darſtellt. 1 

Mit dieſer Tätigkeit, die ebenſo im Intereſſe del 
Wirtſchaft wie im ſozialen Intereſſe liegt, hat das Ur 
beitsamt bereits in den wenigen Wochen feiner Wirkſam⸗ 
keit einen weſentlichen Beitrag zum erſten Wiederaufbau 


tung erworben. Es wird auf dieſer Grundlage weiter 
arbeiten. Anterſtügt von der Wirſſchaft durch Meldung 
leder offenen Stelle (vergl. Bekanntmachung des Chefe 
der Zivilverwaltung in der Ausgabe der „Deulichen 
Lodzer tg.“, vom 27. September 1939) ſowie aufgeſucht 
von der arbeitenden Bevölkerung, wird der durch das Ar⸗ 
beitsamt geregelte BE auch hierzulande zu einem 
der wichtigſten Aufbaufaktoren werden 


| 
| 
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geleiſtet und ſich das Vertrauen aller Kreiſe der Bevölke⸗ 11 


a 

* 4 
e 
Auge 
"ment 
Arte 


Beilage 5 Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 9. Oktober 1938 8 Seite 1 


n leu. Stunde 


Weit in der Sonne waren zwei kleine Punkte. Man 
70 konnte ſich auch täuschen. Becker dudte fi hinter Kimme 
Don Thor Goote und Korn. Er wollte die Hand heben, da trubelte plöß⸗ 


Kae Sc Tate N ihm 15 ehen Matz den 
Es war an einem frischen Vorfrühlingsmorgen des | merte. Das Land unten war zerfreſſen, braun. Nur ſel⸗ under auf den Tslügel, um beiier ſehen zu Ae 
men Jahres 1918, als im Flughafen des Jagdgeſchwaders 2 0 ten ſtauble ein Einſchlag hoch. Tutſchek kannte das, hatte e ee e 0 unn e 
richti fünf Fokker⸗Oreidecker am Start ſtkanden Als der Kom⸗ lange genug dort unten hinter Sandſäcken gelebt, war nem Schutz. Da trudelte der Dreideder erneut weg, 105 
richts mandeur, Hauptmann Ritter v. Tutſchet, kam. wurden die | Über zadigen, Elitrenden Draht geſprungen, von Kugeln Erde kam raſend nah. „Was ift das nur?“ brannte grell 
| . gabe er 1 umſchwirrt. 8 die Frage. Da landete der Hauptmann ſchon glatt amis 
| utihet ſah über das weite Feld. Gontermann iſt Da war wieder das Kücheln um feinen Mund. Sein ſchen den Linien bei Branchurt. In zehn Meter Höhe 

nf Mörigens hier gefallen, fiet ihm pißlich ein. Hier Über | Auge leuchtete. gen fie das alle nicht verſtehen, bie umkreiſte ihn der Kamerad, flog dann nach Marie beim. 

Marke jlatterten ihm die Flügel weg, nach 39 Siegen! einen in der Heimat an die Kette legen wollen. Am dies Die anden d 1 milde Mü nach ere 

fe lud jefit Auddete! Kommt von ven Minaretts an ben ſes einen Yugenblids wegen ift es doch ſchönf um diefes | fofer Vetſol IR a ee Ele ae 115 

ober blauen Waſſern des Bosporus, um bei dem letzten großen | Augenblicks willen, in dem der Stürmer alles hinter fih | den Meſchinen fanden herum, redeten. Und die Een 
le Schlag hier nicht zu fehlen und fällt ſchon vorher im An⸗ läßt, alles Bangen, alles Wrübeln und allen Schmerz, in erden hey Ce ders bafnen barer die Mon- 
ii Re griff gegen dreifahe Uebermacht. 8 dem er abſtößt von den Ufern aller Sicherheit und aller teure, die Zange 5 in der Hand, oder den htkolben | 

I 10 Irgend eine Trauer war in feinem Blick. Nun warf Ordnung! Sie schütteln den Kopf zu Haufe. Sie find ſehr die dunkle Schweißbrille noch auf der Stirn. Sie redeſen 

Weh © 9 0 en Ae den i 1 00 ots ‚auf einen, 5 Maz-Sofef,Orben ub die gie. alle, aber Teiner merkte das rech, Elias Dumpfes lag 

805 „der ni ei griff diente. w merite nd ſehr bejo nn el © N i i 

tömfs wieder dieſes fieghafte Lächeln um feinen Mund, das bendinge und wiffen e a ee 55 En aan, über diefer Sonne, über dieſem Land. Der Hund 
Bun)‘ immer irgendwie in feinem Geſicht war. Vielleicht“ war fahrung und gegen das en um frühen 208 immer neu And dann tam der Anruf von vorn. Da wüßten fie 
REN es nicht einmal ein Lächeln um die feſt und ſicher guſam. zum Aügriff anzutreten. Ste loben, fie rühmen, fie war⸗ daß Adolf v. Tutſchek gefallen war 5 
e mengepreßlen Lippen, — nur Ingend ewas, das ausſagte nen, — aber nur einer ahnt es, nur dieſer eine, der mit Der Burſche Pede drüben in Toulis das Quartier, 
Helfe von einem Mann, der ſtürmte und ſchanzle und wieder ganzer Seele um mich bangt: Mutter! ttelte die Affen. Wer könnte das liebevoller als 
rel ang Senn Immer neu Grltt aan Sieg mu Glen Der Sie Tiht ganz stin zu Haufe und wartet nur. Sie Kine groben Solbalenhände. Mauchmal hielt er Inne 
ander A ern mit den goldenen. Adlern an ſelneim Hals diger nicht. Sie wartet nur mit bebendem rden, und neigte den Kopf zur Seite, ob er nicht fern das 
Genf „Wird auch geidaitt!“ Tante er und feine Augen opferbereit. Ste hält mich nicht. Sie klammert ſich nicht] Tagen der Maſchinengewehre hörte. Aber dann ſchüttelte 


Iten dl 79 855 Lord wird ve in er den Kopf und beiie das Bett zu. Wenn der Hattple ) 
uf die dagen Wie leich das Tang, der lt kannten en ann nach allen Kämpfen ſchlafen ging, follte er es gut 
iejenia Willen. P haben! 


„ am Der Jagdhund rieb ſich an feinen Gamaſchen. „Ja, 
f Site P. Er beugte 1a herab und klopfte ihm die Flan⸗ 
weiſen ken. Die Motoren ziſchten. Es roch nach Rizinusbl. 
Der Burſche Hans ſtreiſte dem Hauptmann die Flie⸗ 
inter⸗ gerhofen über die Stiefel und kratzte ihm den Lehm von 
J aftis) den Sohlen. Der Luftſag auf dem Zelt ſtand ſchräg. 
ltopfer e Inbpfte ſich den Fliege ranzug 15 ſchab das Kinn 
vor, damit die Fliegerhaube ſtraffer ſaß. Dann halfen 
fie ihm in den Ru hinein, ſchnallten ihn feſt. 1 8 
— hielt Hektor, der aufgeregt hin und her zerrte, Tel 
darauf zogen die Monteure die Bremellöße weg. Wdol 
v. Tulſchek machte die Augen ſchmal, Die um ihn waren 
nun auisgeſchaltet. Er 1155 den Gashebel vor, fühlte 
Das Studern der Näber r die Grasnarbe, fühlte im 
ſelſgen Rauch des Vorwärtsraſens jeßt die Luft kr 
Flllgel heben, zog den Knüppel leſcht ler diefe die Erde 
en vo men 1 Au Dein Na eren be nach Frankreich hinein! Sakra! Was find wir da mare N 
Uingstag, Feldinyng ; blltg. coch ſchlert! Die Zunge oil einem im trockenen Gaumen, 
N not un war nun alles a eſallen von ihm, dieſe un⸗ aber der Leutnant lachte und war immer voraus! Bis 
d die kreußbare Wehmut, die in feinen Augen war, diejes bebend an mich, beſchwörend, ermahnend und überredend. es mich erwiſchte, mit dem verfluchten Arm! 


Er war ſchon ſchlaſen gegangen, Hans Heſele! Er 
war ſchon ſchlafen gegangen 

Der Weder lickte. Der Burſche blieb einen Augen⸗ 
blid ſtehen. Nun könne der Hauptmann bald zurück 
ſein? Er ging in die Küche. Da war auf einmal einer, 
wer war das doch? Da war auf einmal einer, der Hatte 
ganz weite Augen, und feine Stimme ſagte: „Der Haupk 
mann! 

Der Burſche ftellte das hin, was er gerade in Hän 
den hielt. 


„Ja, Hefele, — vorn zwiſchen den Stellungen . 
Und er ſagle noch.. aber der Heſele antwortete gar 1 
nichts. Er ging nach vorn in das Zimmer 1 DI t. 
manns und ftand da zwiſchen all' den Sachen, bie Ihn 
en und die er nun wohl zuſammenpacken mußte, 

ſtand da und zu ſich nicht. Dreizehn war er mein 
Rektutenoffizſer! fiel ihm ein. Und dann der Bormarih 


durfle N Wiſſen um frühen Tod. Er legte den Dreiderer ſtell in Nein. — fie keünt die Not, fie kennt mein Herz. ſie fühlt Er ſah ſich um. Da hing der Nock. Da ſtanden die | 

ſchaft⸗ e 1 zuriick. ie RR ce dean die vielen Griffe des Todes, denen ich mich jedesmal noch Stiefel, Da lag das Stöcchen. Und da war noch ein 

zum Beger war da und die anderen. Sie bildeten den Keil entwand! Aber einmal vielleidht? — Sie kennt die irre | Brief an ſeine Mutter, dle vlelleicht noch hoffte. Konnte 

t eine hinter ihm. Qual des Wartens — und wartet doch! eine Mutter denn noch hoffen, deren einziger Sohn 1478 1 

eſtand Die Sonne ſtand ſtrahlend und frühlingshaft, Einen Er nidie vor ſich hin. Es war, als nidte er der Mut⸗ mal verwundet wurde, zweimal abſtllrzbe, dreimal ab 
| 


ardels Augenblick ſah er im ſpfegelnden Glas des Drehzählers | ter zu, die nun wohl wieder ihren Morgengruß in dank⸗ | gelhoffen, der gasfrant und verihlitiet war und dennoch 
dient, ſein eigenes Geſicht, Die Lippen waren Aufainmenger bar zitternden Händen hielt. Er nidte ihr zu. „Ma, Immer wieder neu nach vorne ging? Konnte eine ſolche 
ichſten preßt, Gorliee grub die Linien um Nale und Mund, Be, machen!“ ſprach er vor ſich hin. „Für dich! Für alle!] Mutter noch hoffen? 

‚trkfon, Avocoukt und mancher Kampf hoch über Trihtern | Für Deutfchland!« 


) Der Hauptmann ſchlief in der vorderſten Linſe. Er, 
Hsges und Gräben, Er ſchüttelte den Kopf. Der Wind riß an Das Dröhnen des Propellers riß alles weg. Adolf der immer ganz vorne geweſen war. Sie ſenkten ihn in 
dem der Lederhaube. Die dunklen Haare des Pelzfulters v. Tutſcher flog an der Spitze feiner Jaſta 12 gegen den | die Helmaterde, wenige Stunden, nachdem die grauen; 


5 1100 aehten, Die Augen lagen unter der Brille in tiefen | Feind. Die Fauſt umfpannte den Knilppel. Der Dau⸗ Kameraden unter dem tauſendfälligen Donner der Ger 
De „ 


lte, Höhlen. Der Wind ſtrich elſig über das Geſicht, als wolle | men ruhte auf der Taſte, die Maſchinengewehre waren ſchütze aus dem Graben geklettert waren. Während die 
zahlt er die Badenfnohen heraus meſßeln. entjihert, Es war der kalte Morgen des 15. März 1918. chollen dumpf auf den Sarg polterten, der den Körper 
„ die Tutlſchel blickte über Kimme und Korn der Sonne. Leutnant Becker flog neben ihm. 300 Meter höher, des Siegers von Stepanfowicze, Petrillow und 27 Luft, 
belts. Seidig war der Simmel. Dunſt lag über dem etwas nachhängend folgten die anderen. Ununterbrochen kämpfen barg, wich der Feind aus ſtarker Stellung. Se 
99 55 Land. Kein Feind war zu ſehen. Die Schraube flim⸗ | umtaſteten fünf Augenpaare Himmel, Horizont und Erde. betteten ſie den Steger zur Ruhe mitten im Steg! 
endig⸗ — — an — — 
Inter- N n er 8 


Als ſie gegangen i tern die Worte in Helge 


| 

Raub im Rheinasld-Erpreß VV ö 
i f 
9 

| 


fie und iſt von dem doppelten Sinn, den fe haben 
können, verwirrt. Hieß das, daß Florence eben bet ihr 


7 Don Fr. rquard: im feindlichen Lager war, um fie auszufpionieren, um 

n er Krank Marg 5 ſte 1 9 10 45 91 85 110 19 5 155 in die 111 

iu ſtreuen er hleß es, daß für Florence das Ges 

eb „ 2 Gestiehung) (Machdruc verboten) Copyrisht dy Carl Duncker Verlag, Bein W. 62 biet der Ecb.-Zande das feindliche Lader bedeutete, daß 
‚oder | „Fährt ebenfalls nach Köln“, verſetzt Florence, „Sind Sie das wirklich?“ ſte in deren Lager : Spionin war? 


R f i i Diefer letzte Gedanke verwirrt fie in dem Maß, 

r Be. and fiat nach einer Paufe langſam hinzu: „Kaufen „Wenn ich das nicht wäre, würde ich eben nicht fo daß fie eine I it wi lähmt in 1 Sertet 
ben Sie ſich In Mannheim die Morgenzeitung. Ste werden | offen zu Ahnen geſprochen haben. Ich ſchwöre Ihnen, daß ſie eine lange Zeit wie gelähmt in ihrem Seſſe | 
lee Dach lesen, daß Tich Heute nacht In Köln ein großer | Che IQ meinen Chiffun Auf daß Bohlmant vestiene nt dit And 201108 vor sich Hinftarzt. | 
| 


1 9 H der es wieder in den rechten Händen.“ In Mannheim aber kauft ſie ſich fofort eine Zel⸗ 
199910 nde ANEL „Dat ben man, mit Recht, „In hen Nene yon Pidg , Sa: und lieſt als fetteſte Ueberſchrift auf der eriter 
) elge liifft: „Ja, 1 ie das In den feinen oder in den Händen von Erras!“ 8 
nheſt, an denne ſüfft: „Ja, woher wiſſen Sie Helge ſieyt das ſonderbare Weſen mit noch zwei⸗ Rafft mie En Wa et 1 
„Weil ich die rechte Hand eines der beiden Chefs | felnden Augen an. Langſam ſchüittelt fie den Kopf; 8 9 7 15 an e Mi n 
bleſer Bande bin. Weil er und ich nach Köln fahren, „Ich perſtehe Ste nicht ganz.“ Schmuck un i 115 \ er illionen 
um die Beute zu verteilen und Stspofilionen fülr die Florxenee fragt nun: „Sind wir Freundinnen, ark geſtohlen | 


In Mannheim fährt der Zug nach ſtebenminutt⸗ 
Mike e au treffen. Helge f 1 fi “ em Aufenthalt und Maſchinenwechſel weiter, ohne 
, ,,, d ER Geahrans Wadnen am MAR wre alhgelniee 
lebe, Ai Slorenee, ich könnte Gie ja jetzt wirklich „Danke.“ Florence erhebt ſich. „Ich will jetzt waren. 
haften laſſen.“ gehen. Es tft nicht nötig, daß Ste mich ganz verſtehen. 18. Kapitel 
i Ar „Dad. werden Sie nicht tun, denn Sie haben für Es iſt nur nötig, daß Sie ganz an mich glauben, etwas, Nein, Exras und Krüger konnten nicht, 


wie fie 
ich fo viel übrig, wie ich für Ste. Sle haben eben das Erras nicht tut, non nid a2 ätte Ihnen das | wollten, in Mannheim den Nheinnoldzun erreichen. Es 


am. rene geſagt, ſch werde Helge fanen. Ste dürfen mich alles nicht zu erzählen ch habe es getan, ſchien, als ob ihnen das Pech welter tren bleiben 
Ha duch Pang nennen, ehren Namen, den Erras liebt. aus Laune wielletcht, ich weiß es ſelbſt nicht, vielleicht] wollte. 


ne nd ſch will, daß wir uns morgen beide in Köln auch . .. ja, weil ic) vermutete, daß Erras uns zwei Gleich hinter Karlsruhe ſahen fle zwar die weißen 
peter fen, 2 

dung g 1 u welchem Jweck?“ 

hefe Au dem Zweck, uns zu unterhalten. Ich denke, 


lichen haben ein Intereſſe daran, mich nicht aus dem 
eſucht ſiuge zu a ſolange ich finſtaude bin, das Dokus u ftreifen, Er knirſchte und ſpuckle, daß es einem Über 
; Ars ment jedem Augenblick feinem rechtmäßlgen Beſitzer en Rücken lief, und ſchlleßlich fetzte er einfach aus. 
inem zurſickzugeben“ (Forſſetung folgt). 


Beilage 


Sliegergeift 


Die Kenntnis der Begebenheit, die 
wir erzählen wollen, verdanken wir 
einem Manne der Beſatzung eines Luft⸗ 
Wake ſelbſt. Einem der ganz wenigen 

ſerlebenden. 

Die beiden, vorausfliegenden Luft ⸗ 
ſchiffe hatten die geſamte Daft ihrer 
Spreng⸗ und Brandbomben abgeworfen 
und wandten ſich nun bereits zum Rück ⸗ 
flug der Heimat zu. 

Dreitaufend Meter über der Erde aber 
fette das letzte der Luftſchiffe nun eben⸗ 
falls zum Angriff auf London an, ge⸗ 
tadenwegs in das wütende Blaffen ded 
Schrapnelle hinein. Die Abhorchſtellen 
erlannten die ſich nähernden Motoren» 

eräuſche, denn aufgeregt fuhren nun 

ihende von dünnen, endlos langen 
Spinnbeinen wieder in die Höhe, taſte⸗ 
ten zitternd den dunklen, ſchweigenden 
Naum ab, zugten flimmernd da und 
dort über ſeltſame Wolkenformen, hef⸗ 
teten ſich ſekundenlang ſeſt und glitten 
jofort wieder weiter. And während fo 
die Scheinwerfer das nachthohe Hims 
melsgewölbe abſuchten, ſtanden in den 
Gondeln und Laufgängen des deutſchen 
Schifſes die Männer der Beſatzung vers 
öiffenen Geſichtes und mit hart klopfen ⸗ 
den Herzen an ihren Pläßen und made 
ten mit kalten Hünden die oft geübten 

iſſe an den Maſchinen, den Hebeln, 
Rädern und Ventilen. Es hätte ihnen 
etwas Beruhigung verihafit, wenn ſie 
elne Zigarette zwiſchen den Lippen hät ⸗ 
ten halten, eine Zigarre oder Pfeife 
hätten rauchen dürfen, doch war gerade 
das auf allen Luftſchiffen ſtreng verbo⸗ 
ten. 

Doch immer entglitt das Schiff den 
ſaugenden Griffen der taſtenden Spinne, 
unbeirrt ſetzte der Kommandant feine 

ahrt über die angſtvoll wartende 

tadt fort, bis der erſtrebte Standort 
erreſcht war. Dann Tiefen die Beſehle 
durch die Gänge und Drähte, die Zent ⸗ 
netlaſten der Bomben löſten ſich über 
dem befohlenen Ziele. 

Aber im gleichen Augenblick über⸗ 
fielen drei Scheinwerfer das Luftſchiff, 
ein halbes Dutzend anderer vereinigte 
ihr blendendes Licht auf dem zitternden 
Niefenleibe und ließen ihn nun nicht 
mehr los, Wohl riß die plößliche Ge ⸗ 
wichtserleſchterung um fünfzig Zentner 
Bomben das Schiff in größere Höhen, 
doch die Lichtſtrahlen der Scheinwerfer 
hatten ſich an ihm feſtgeſaugt. Von 
unten donnerte das Gebrüll einer ge ⸗ 
waltigen Exploſton herauf, eln Gaſo, 
meter war in die Luft geflogen, — doch 
da ſchnarrten und prallelten auch Thon 
die Schrapnelle der Abwehrgeſchlle um 
das hoch schwebende Gebäude aus me 
tallenen Stangen und ſeidenen Planen, 
aufglühend zerſprangen die Granaten 
über und unter dem ſchimmernden Ge⸗ 
fährt, platten vor und hinter dieſem 


Die Tage zerbrechen: Tand. 
Der Ewigkeit find wir zu eigen. 
Don Mutter und fjeimatland 
Cernten wir lange ſchwelgen. 
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Deutſche Soldaten 


Aameraden wir heißen. 
Und unfere Treu 


Die Worte verwehen: Dunſt. 
nur Schreie, Blicke, Taten. 
Dir rühmen uns keiner Aunft. 
Dir find deutſche Soldaten. 


„Soldaten, Romeraden...” / Se Seren 


Frau: Wie jung du noch biſt, mein Freund! 
Die Wiederſehensſeier, die Begegnung mit den alten 
Kameraden vom Regiment hat dich ganz verwandelt. 
Was aber geſchah denn fo Ungewöhnliches? Wurde 
nicht Wein getrunken und habt ihr euch nicht mit 

n und Anekdoten unterhalten wie anderswo 
auch? Dein Antlitz aber leuchtete, ich habe es mit 
Staunen wahrgenommen, und auch die Kameraden 
glühten nicht nur vom Mein, Aus deinen Augen 
klickten mich auf einmal die Augen des Jünglings 
wieder an, dieſe ſeltſam ſtrahlenden Träumeraugen 
des achtzehnfährigen Kriegsfreiwilligen, ſchwärmeriſch 
kühn und, takt Ein, wie ſoll ich es nennen, mittters 
lices Geſtihl überkam mich, du wirft daxlber lachen, 
nicht nur für dich, für euch alle. Zugleich aber warſt 
du mir ſchmerzlich ferngeritdt, ſo als hätte ich ſelbſt 
leinen Teil mehr an dir, als hätteſt du mich ausdrlick⸗ 
lich gusgeſchloſſen von diefer eurer Gemeinſchaft, und 
ich bemerkte, daß es den anderen Kameradenfrauen 
mit ihren Männern nicht viel anders erging. Wir 
gehörten eigenklich gar nicht mehr dazu. Ihr wolltet 
es uns in eurer Ritterlichkeit nicht merken laſſen, ich 
ſpürte es aber ſehr deutlich, daß wir Frauen ſtörten, 
als Frauen ſtörten. Darum habe ich mich in den 
Wagen geſetzt und bin heimgeſahren. Wenn ich da⸗ 
von ſpreche, Lieber, To geſchieht es Pan um eure Ent» 
ſchuldigung zu hören, denn es gibt nichts gu entſchul⸗ 
digen, das fühle ich wohl, ſondern well ich euch ver, 
ſtehen möchte. Kannſt du mir dazu verhelfen? 


Mann: Du ſo fein frühlende! Was ſoll ich dir 
mehr erklären, als du ſchon ausgeſprochen haſt? Hat 
es mich nicht ſelber überwältigt? Nein, der Wein 
machte es nicht, To tüchtig wir auch gezecht haben, und 
auch die Döneken, die wir uns erzählt, die ſich wie Ra⸗ 
keten eine an der anderen entzündeten, haben es nicht 
getan. Wir alten Soldaten find anders noch verbun⸗ 
den. Es iſt das Bild, von dem du gesprochen haft, das 
Jünglingsbild, das zwiſchen uns auffteht und, wenn 


wir einander in die Augen blicken, wieder zn leben 


grauen Schläfen in den Krieg gezogen find. Das 
Soldatenfeinditrfen war etz, die Ehre, wo es 
um Sein oder Richtſeln Deutſchlands ging, in der Ge⸗ 
meinſchaft der Männer mitzufun und mitaumelten, 
was uns noch im Wahnſtun der ſeuertrunkenen Teiche 
terfelder unſerer Jugend Götterbild erftellt hat und 
durch alles Grauen hindurch in der Erinnerung heute 
noch erfüllt. Landsknechte von Gebliit waren wenige 
von uns, und ſeder hat den Krieg auf HERE eigene 

Weſſe erlebt, wie von den Millionen ſchlleßlich jeder 

auch feinen eigenen Tod geſtorben fit, Eingeporen 

aber war und it uns allen der Drang, ungewöhnlich 
zu leben und, wenn es die Sterne wollen, ungewöhn⸗ 
lich zu ſterben einmal, unſere Kräfte zu erproben in 
der Mannſchaft und einzuſezen und mehr zu wagen, 
als ein Krämer für nötig hält, in männlicher Zucht 
und Ordnung, in der befreienden Tat. Soldalfein 
alſo heißt, dem Geiſt gehorchen, der die Träume des 
Jünglinas je und je beflügelt hat aus den großen 
Gefangen der Dichter von Freiheit und Vaterland, 
daß ſie ihm fubelnd zuſanten wie die von Lange⸗ 
marck, die Unſterblichen nun. Kameradſchaft aber, 
Geliebte, iſt nichts anderes als dieſes Gelſtes Bruder⸗ 
Hal und Orden, die ſonder anderes Gellldd' und 
Würdigkeit und bauerha, er, will ich meinen, als ans 
derswo nach Gottes helligem Ratſchluß in der Hölle 
170 7 ſpenden und empfangen, in der foliden Sölle 
prengender Granaten. Aber da ich nun davon rede, 


1 


Das iſt das große Jeichen unſrer Jeit, x 
daß Aierzen wieder gläubig glühn und brennen 
und alle Wunder dieſer Welt erkennen 

und alle Nächte voll find von Geläut; 


Daß mütter wieder ewigen Willen ahnen, i 
wenn fie ſich fromm dem ßommenden geweiht, 


Die namen zerfliegen: Spreu. 


kann kein Tod zerreißen. 


Seue 2 


von fauchenden Motoren dahingetrle⸗ 
benen Gebilde, das eine dilnne Hülle 
war über verdünnter Luft und weiter 
nichts, eine Seiſenblaſe, an der auf 
ſchwankem bebendem Boden ein paar 
deulſche Männer hingen, aufgeſtiegen 
wahrhaft zu einer Fahrt zwiſchen dieſer 
und jener Welt. 
Alemlos jahen ſich die Männer 
droben in der Wolkenhöhe in die kalk⸗ 
en Geſichter, die das 
mi los dem andern en! f 
Fade ſchoß Sperrfeuer um das Sch 
underie von Geſchüten ſandten Brand: 
gegen das tagheil 
Ziel, das nun 


Heimat zuſtrebte — — 

und da ſchrie auch ſchon das Ente 
ſetzen von der Mitte des Schiffes her, 
ein Stoß erſchütterte den Leib des Fahr 
euges, die Männer taumelten gegen 

s Geſtänge, eine feurigs Schlange 

ſchoß durch den Hauptgang — 5 

eine Brandgranate hatte gelroſſen. 
das Gas in den Zellen halte ſich ent. 
zündet, über den ‚ptern der So 4 
flammte das Schiff auf in einen hen⸗ 
den Feuerſturm. Da wurde der und ſe⸗ 


ner weich in den Knien. das Grauen 


raſte eiskalt das Rüldgrat hinauf in das 

Gehirn, ſie taumelten von dem Stoß 

gegen die Wände, fie griffen mit zitterne 

en Händen in die Drähte und Stans 

en, um nicht niederzuftürzen, Entiehen 
prang in die aufgeriſſenen Augen — 
doch ſie ballten die Fäuſte, fie hielten 
ſich am Geſtänge ſeſt, fie fpannten die 

Muskeln und drückten ſich wieder hoch, 

verbiſſener Trotz fuhr in ihre Herzen 

und preßte ihnen die Knie durch, ſie 
ſtemmten das Genick gegen die Laſt des 

Grauens und wuchteten jih empor und 
ſtanden, auf fteifen Beinen, ſtarr wie 

ſteinerne Säulen, fie hatten ja darauf 

gewartet, fie hatten andere Kameraden 

ahſtürzen jehen, fie riſſen den Kopf hoch. 

Was hilft ſetzt Schreck und Schrei, es it 

vorbei jo und Ja — — 

And da brüllte der Kommandant 
mit Übertauter Stimme, traß dem Dröh⸗ 
nen der Motoren doch den nächſten 
fünfzehn und zwanzig Mann deu 
verſtändlich. auch der Kommandant rang 
das Ent’ehen nieder und brüllte voll 
Ingrimm und Hohn dem Schickſal mit 
ten in das feurig aufgliſhende Maul 
hinein — denn nur fo konne er ange⸗ 
ſichts deſſen, was nun lam, die Faſſung 
feines Mannesherzens bewahren, und 
e war der Ausbruch eines Mutes, 
Haus Es 125 auch in feiner fuürch 

ſten. Gef — 2 1 
Serien er Kommandant 
„Es darf gergucht werden!“ 

Dann brach das Schiff in zwel Teile 
auseinander. Zwei ungeheure Fackeln, 
gefüllt mit deulſchen Soldaten, ſtürzten 
auffodernd vom Himmel herab. 


Erhard Wittek. 


—— — — 
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. Ei Mug en und ie 5 fe 1 125 eee eee en in ſagſt es, mein Geliebt: d ich ve, 
uns einmal hingeriſſen und über uns fe naus⸗ au: Du h eliebter, und ich ver 
geschleudert der. Dabei iſt es im Grunde gleichgültig, umſchattet und umraufcht von heiligen Fahnen. ftehe es wohl. Zitruſt du mir aber, weun mein Heiz 
ob wir damals wirklich mit achtzehn Jahren oder mit Sigismund Banek. zittert, da du es ſagſt? Er 


—DERTAC & IN joDz 


Wir danken dem Führer! 


Die gestrige Deutjhe Feierſtunde 


Eog. Dorforge an St. Johannis 
Volle Rückzahlung der eingezahlten Beträge 


Am geſtrigen Sonntagnachmittag fand in der Kanzlei 
der St. Johannisgemeinde eine Verſammlung der Mit⸗ 
glieder der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Vorſorge an dieſer 
Gemeinde Statt.  Superintendent Dietrich eröffnete fie 
und gab einen Ueberblid über die Bemühungen des 
porläufſgen Ausſchuffes der Vorſorge. Die Statuten der⸗ 
eben, die eine materielle Hilfeleiftung, bei Familienereig⸗ 
nifien, wie Taufe, Konfirmation, Eheſchließung und Bes. 
gräbnſs vorſahen, ſeien ſeinerzeit ausgearbeitet und der 
polnſſchen Behörde zur Beſtätigung eingereicht worden. 

ie damals 5 Beiträge können abgeholt wer⸗ 
en. Die entftandenen Koſten im Betrage von 214,95 ZI. 
ftügt der Superinſendent, wodurch die Niczahlung 
der Beiträge in voller Höhe ermoglicht wird. Die 
fündung einer Evangeliſchen Vorſorge an St. Johannis 
Wird damit jedoch keineswegs aufgegeben; vielmehr ſoll 
dle in Beuiſchland bereits in großem Segen wirkende 
fgantation einer Evangeliſchen Vorſorge auch hier 
berall eingeführt werden. Wenn die Verhältniſſe ſich 
ler geregelt haben werden, ſollen die diesbezüglichen 
Schritte eingeleitet werden. \ 

Es wurde hierauf eine Revifionsfommillion gewählt, 
die aus den geren Karl Janik, J. Berg und Arnold 
Puppe beſtand und eine Prüfung der Kaſſe vornahm, 
mobel alles in Ordnung vorgefunden wurde. Der vor⸗ 
Mufigen Verwaltun „ganz beſonders aber den Herrn 
Sußerintendenten Dietrich, Philſpp Kober. Marx und Erd: 
aun, wurde für ihre Mühewaltung Dank gejagt, Mit 

er Rückzahlung der Beiträge wurde ſofort Eegonnen, 


Anbebanntes Blutopfer 


Im Kreis Brzezinn begraben 


Im Dorf Wagry, Gemeinde Mroga Dolna, Kreis 
Stering, begrub Sr Landwirt Maß auf feinem Feld an 
der Chauffee Brzeziny-—Rogow einen von den Polen er⸗ 
hofſenen lungen Mann, angeblich einen Volksdeutſchen 
Aus Lodz, welchen er nach dem Abzug des polniſchen Mir 
klärs und der Behörden im Chauſſeegraben vorgefunden 
hatte Der Tote zählte etwa 20 Jahre, hatte ſchwarzes 
t, trug eine Golſhoſe und ein blaugeſtreiftes Hemd. 
on den Polen bei ihrem Rückzug von Lodz über Brze⸗ 
Ia nach Warschau mitgeſchleppt, muß er auf dem Weg 
t miß handelt worden fein, weil ſein Körper mit zahle 
en blauen Flecken bedeckt war und die blauangefau⸗ 
n und geſchwollenen Hände auf dem Rüden zufam⸗ 
eihnürt waren. Ein Kopfſchuß hatte feinen Qualen 
Ende bereitet. 


Ver erſte Schnee 
Wurde gleich zu Waſſer 


Mm 
Un 
' 
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fur den geſtrigen Sonntagnachmittag hatte der 
Deutſche Schul⸗ und Bildungsverein zu einer Feierſtunde 
Beben, in der in ſchlichter, aber eindrucksvoller Metfe 

n einer Zeit, die allen Ernſt und allen Einſatz fordert, 
Union Freude über die Befreiung aus unerträglicher 
võ 5 Not und Unterdrückung zum Ausdruck kom⸗ 
men follte. 

Reich geſchmückt der Saal: auf rotem nerafftem Tut 
über der Bähre das tannenbekrängte Führen nan 
beiden Seiten der Bühne lange Hakenkreugfahnen herab» 
fallend, ebenfo geſchmückt find die Logen rüffungen im 
erſten Rang. Der fonft fo dumpfe und unfreundliche 
Saal. des Seala- Theaters in der Ziegelftraße ift kaum 
wiederzuerkennen und wirkt auf einmal klar und fauber. 

Ein Marſch des Fanfarenzuges leitet die Feier ein. 
Stehend wird der Feuerfpruch 1 Die Be⸗ 
grüßungsworte ſpricht Bankbirektor 105 urt Pohl⸗ 
mann. Als Orksgruppenleiter der NS DA begrüßt er 
die Vertreter der Wehrmacht und der Ziwilbehörden ſo⸗ 
wie die 15 f f 1 84005 5 Volksge⸗ 
noſſen und gibt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
u dieſer Stunde erftmalig fich die Keichsdeut⸗ 
Dear und Volksdeutfgen unferer Stadt ver» 
einigen konnten, um ſich frei und offen a ihrem Volks⸗ 
tum und ihrem Führer zu bekennen. Schweigend wer⸗ 
den die Blutopfer unſerer Volksgruppe geehrt. 

Mit einem Wort des Führers hebt dann die Kantate 
Volk will zu Volk“ an. Die Worte Sigismund 
Banelss, die wie fonft nichts das auszufagen vermögen, 
was uns in dieſen Tagen bewegt und die nun ſchon ver⸗ 
trautes Gut unferer Volksgruppe geworden find, klin⸗ 
gen auf. Unſer Dank ift Schwur und Gelöbnis, fo offene 
bart er ſich auch immer wieder in den Verfen Banehs: 

„Keine Macht ſoll uns hinfort mehr trennen 
Bon dem Volk, zu dem wir uns bekennen, 
Wie es Gottes Wille uns gebot.“ 

Die Heimkehr in die grohe deutſche Vollsgemein⸗ 
ſchaft bedeutet für uns Verpflichtung und Bereltſchaft 
zum Einſatz: 


„Daß Deutſchland unſer iſt und all ſein Leid 
Und blutig Müh'n und Sorgen Tag fir Tag, 
Das künden wir mit jedem Herzensſchlag 
Und ruſen's laut in alle Ewigkeit“ 

Ausführende der überaus eindrucksvollen Kantate 
waren in Sprechchor und Lied die Jungen und Mür 
del des Deutſchen Gymnafiums; die von 
Rudi Schmidt geschriebene Mufik wurde von einem 
Orcheſter des Mufikerverbandes ausgeführt, 

Es asd Kurt Brauer. Er erinnert an die 
deutſche Aufbau» und Kulturarbeit, die feit rund einem 
Jahrtauſend hier im Oſtraum von den Deutſchen gelei⸗ 
let wurde. Diefe unfere Arbeit wurde ſchlecht belohnt, 
man hat uns beſchimpft und verfolgt, man hat uns ver ⸗ 
dächtigt, durch Geheimfender Beziehungen mit dem gleich 
zu unterhalten, unſere einzigen Sender aber 
waren unſere Herzen, die in heißer Sehn, 
lucht über die Grenzen ſchlugen. Heute hat 
ſich unſere Sehnfucht erfüllt, die wir im Dunkel und in 
der 9 ſtanden, ſind nun vom Licht und der Freude 
umgeben. 

Beethovens v. Symphonie. Nun wird die 
Stunde erſt richtig zum Feſte. Wie lange hat man ſich 
nicht dem ſtillbeglückten Genuß der Mufik hingeben kön“ 
nen! Ernſt und ergeben, freudig erregt und feierli zu ⸗ 

leich, als ob fie unfere Situation ausſprechen wollten, 
ſo fttömen die Töne des Meſſters durch den Raum. 

Es ſpricht zum Schluß Pg. Weſterkamp vom 
Reſchspropagandaamt. Ale haben im Reich — 0 führt 
er aus — euch Brüder im Oſten nie vergeffen, un; ebuldig 
erwarteten wir den Tag, an dem wir euch zu Hilfe kome 
men könnten. Nun ift der Tag gekommen. 

Im Glück und in ber Freude ftehen wir hier auf dem 
von deutſchem Schweiß und Blut getränkten Boden des 
Oſtens mit euch zufammen, 

Mit dem von Pg. Weſterkamp ausgebrachten Sleg ⸗ 

eil auf den Führer und fein Grohbdeuſſchlan und den 
ſedern der Nation ſchloß die Feierſtunde. 
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Der Dolbsverband teilt mit 
Die Hauptgeſchäftsſtelle des DBB gibt hiermit ber 
kannt, das Intereſſenten läglich 
nur von 9—13 Uhr 


empfangen werden. 
Allen Mitgliedern zur Kenntnis, daß 
ftellen der einzelnen Ortsgruppen werktäglich 


1 von 17—18 Uhr 
tätig find, 5 


Ab Montag, den 9, Otkober, ift täglich (außer Sonn⸗ 
abend) die 5 
Dienftftelle der Ortsgruppe Pablanice 
in der Zamkowaſtraße 16 in der geit von 8,30—9,80 
und 1710 Uhr tätig. Nüdftändige Mltgtiedsbeiträge 
find im Laufe des Monats Oktober zu begleichen. 


die Dienſt⸗ 


kirche ohne politik 


I; 


1 
Ach 


Im guge der großen Befrefungstat des Fthrers 
en für uns Deutſchen in Polen — gleichſam fo 
Imenher — eine gene Reihe von Fragen ihre Erle⸗ 
una gefunden, deren Verknotung unter den feiner 
1 tinen Verhaältniſſen unlösbar erſchlen. 
rte als eines der wichtiaſten Probleme die Kir 
enfrane Schuld an der Zuſpitzung der kirchlichen 
A Dältniife ist bekanntlich das Konfiſtorium der evan⸗ 
c alagsburgiſchen Kirche in Warſchau, in erſter 
fie aber deſſen bamaliner Vorſitzender, General⸗ 
hetintendent Burſche, der dieſen Geiſtesrampf enk⸗ 
Aut hat, um dem hiefigen Deutfchtum auch von dieſer 
te her den Todesſtoß zu verſetzen. 


Aachen Iugrimms mußte es damals 9 0 deutſches. 
0 


Hierzu ge⸗ 


nvolk über ſich ergehen laſſen, wie dieſer gefähr⸗ 
„Renegat in Durchführung des von ihm verau⸗ 
Alten „Geſetzes ber das Verhältnis der ovangeliſch⸗ 
als burglſchen Kirche zum Staat” mit oder ohne Auf⸗ 
in von polniſcher und römiſch⸗katholiſcher Seite, aber 
alben, Zuhlkfenahme der durchaus weltlichen Polizei⸗ 
ie alt einen nach dem anderen ünſerer deulſchbewuß⸗ 
N ecvangeliſchen Pfarrer aus Amt und Würden enk⸗ 
Ye au ihnen damit zugleich die Exſſtenzarund⸗ 
zaubte. 1 
ng Filler der ſchmerzlichſten dieſer Fälle, der zugleich 
3 Mößte Auſſehen im In⸗ und im Ausland erregte, 
le Amtsenthebung des Führers der Wolhynien 
ben, dez Pfarrers D. Kbeindienſt⸗ Nowne.“ 
die Stationen dieſes 4 haften noch 
in unſerer Erinnerung, als daß wir ſie hier 
mal im einzelnen auszuführen örguchten. 
leindient war als Vorſitzender der 
ci önſchalt, Denticher Paſtoren“ einer der eifriniten 
kite Skümskämpfer, und darum mußte er auch die här⸗ 
an Schläge des kämpferiſchen polniſch⸗katholiſchen 
winfsmüs binnehmen⸗ 


„Arbeits⸗ 


| 


Aus der geſtrigen Kauzelrede Paſtor D. Kleindienfts 


Und nun durften wir es geſtern erleben, daß der 
noch bis in die letzte Zeit hinein gehetzle und verfolgte 
Kirchenführer von der Kanzel der Lodzer St. Trini⸗ 
katistirche zu uns ſprach — zu einer Gemeinde, die 
das Gotteshaus bis auf den letzten Platz füllte und 
unter der man auch zahlreiche Angehörige der deuk⸗ 
ſchen Wehrmacht ſah. 

Vielleicht mag mancher der Erſchienenen erwartet 
haben, daß eine ſcharſe Abrechnung mit dem Burſche⸗ 
Syſtem im Vordergrund der Predigt ſtehen werde. Die 
ſolches erwartet hatten, wurden enktäuſcht. Der Predi⸗ 
ler fagte zunächſt Gott Dank dafür. daß er unferem 
Volke en Führer Adolf Hitler gefandt hat, deffen 
tapfere und eig! bereite Wehrmacht uns die Errettung 
aus tieffter leiblicher und geiftiger Not brachte. 

leder fühlte es: hier ſprach einer, dex trotz des Sie: 
ges ſeiner Fan Sache und trotz des ihm ea TeheiRee 
nen hohen Amtes (Paſtor D. Stleindienft iſt Beauftragter 
für die Neuordnung des epgl. luth. Kirchenwefens in 
Polen) in demütiger Hingabe vor Gott ſtillehielt. „Wir 
wiſſen, daß dies Syſtem nie mehr wiederkehren 
wird“, ſagte er in einem kurzen Rückblick auf die ver⸗ 
gangene zeit. Trotzdem warnte der Redner im Anſchluß 
an ein Bibelwort („Steht in Gott, feid geduldig und hal⸗ 
tet Glauben.. davor, die Waffen im geiftigen Kampf 
zu ſtrecken, ſondern weiter zu kämpfen. 


- Ja der Folge räumte der Redner mit der Legende 
von dem „Neuheibentum“ des Deutſchen Volkes auf und 
ſtellte feft, daß dieſes Volk chriſtlicher fei als alle ande: 
ren in der Welt. Dieſes Chriſtentum lege keinen Wert 
auf Aeußerlichtelten, habe ſich aber dafür in Not und 
Tod bewährt. Mit der Mahnung, im Glauben feftzuftes 
hen und ſich in Geduld zu ſaſſen, denn „Gottes Mühlen 
mahlen langſam, aber trefflich fein“, ſchloß Paſtor 
D. Kleindienſt feine Ausführungen. H Wk, 


I 


Wir erfahren 


Verwundet. Bei der Rettungsbereitſchaft melde⸗ 
ten ſich weiterhin die folgenden Perfonen, die in Warı 
hau verwundet wurden. Miecauflam Bareinſtf 37 
Jahre alt, Kilinſtiſtr. 227 wohnhaft, wurde von einer 
Bombe an der Bruft verletzt (wurde nach dem Krau⸗ 
kenhaus in Radogoszez gebracht); Leon Miklaszewfki, 
40 Jahre alt, Zamenhoſſtr. 20, eine Armwunde von 
einem Schrapnellſplitter; Franciszek Tominſtt, 38 
Jahre alt, aus Drobnik (Pofen), eine Schulterwunde 
von einem Schrapuell. Auch ihnen erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft die nötige Hilfe. 

Selbſtmord. Anna Stanieckg, 17 Jahre alt, Srudmielſta 
ſtraße 52 wohnbeft, trank in ſeloſtmörderſſcher Abſicht Gift. 
Sie ſoll angeblich geiſteskrant fein. Ihr wurde von der 
Unfallrettungsbereitfhaft Hilfe erteilt. 

Der Storch auf dem Bahnhof. Auf dem Kaliſcher Bahn. 
bof wurde die Einwohnerin von Kaliſch Maria Dleinit plög . 
lich von Oeburtiwehen befallen. Ein Arzt der Anfallrettüngs. 
Hoe eh. ſchaffte fie in die Entbindungsanſtalt in der Ster 
ingftraße, 


Aus der codzer Umgebung 


Ruda Pabianſcka 
Evang. luth. Frauenverein 
Der ev. luth. Frauenverein nahm feine normale Tür 
ligkeit wieder auf. Groß iſt die Freude, daß die Veteſns⸗ 
Taflererkn Frau Melida Schiffner, die ſ. Z. mit ihrer 
Familie Polen verlaſſen mußte, zurüdgefehrt iſt und 
wieder im Verein wirken kann. Nachdem ein Dantgebet 
gesprochen und das Lied „O, daß ich tauſend Zungen 
hätte“ geſungen worden war, hielt Frau Berta Geiler 
einen Vortrag über „Die Frau im nationalſozialiſtiſchen 
Reich“. Hierauf wurden die Lieder der Deuſſchen geſun⸗ 
en, Zum Schluß wurden Liebesgaben für die verwun⸗ 
ſeten Befreier geſammelt. 


Habianlee 
Kinderbewahranſtalt wieder tätig 


Am Montag hat die Kinderbewahranſtalt der 
evangeliſchen Gemeinde im Gemeindehaus in der 
Legionenſtraße 00 ihre Tätigkeit wieder aufgenommen. 
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„ Vanpfplark 
Sport vom Sonntag 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 9. Oktober 1939 


Nach zwei Monaten das erite Fußbaaipiel 


zwei Mannfdjaften des Fraftfahrparks 331 eröffneten die fjerbſtſpielzeit 


Es war für uns wenige Ziviliſten, die wir am ge 
eigen Sonntagnachmittag auf dem LKSPIaK Zeugen 
es Traſningsſpiels zwiſchen zwei Soldatenmannſchaften 
waren, wie ein Traum: 22 Soldaten, die zu gut 90 Pro⸗ 
zent den älteren Jahrgängen angehören, führten uns 
ein Spiel vor, das wir, ehrlich geſagt, von ihnen nicht 
erwartet hätten. Vor allen Dingen glaubten wir nicht, 
daß dieſe Leute, von denen die meiſten ſchon ſeit vielen 
Jahren keinen wirkfihen Fußballkampf mehr ausgetra⸗ 
gen haben, eine ſolche Ausdauer und Schnelligkeit ent⸗ 
wickeln würden. Man nahm an, daß diefes Spiel höch⸗ 
ftens 2480 Minuten dauern wlülrde, doch weit gefehlt, 
die Soldaten hielten 2445 Minuten durch, was in Ans 
betracht der oben erwähnten Umſtänden fomie des doch 
beſtimmt nicht leichten Dienſtes direkt erſtaunlich iſt. 
Die Soldaten, durchweg Berliner, gehören den verſchie ⸗ 
denen Vereinen der Relchshauptſtadt an, wobel der 
Brandenburger Meifter Blau⸗Weiß⸗Berlin am meiſten 
genannt wax. 

Der) Spielverlauf war recht intereſſant und durch das 
erſtaunlich flotte Tempo ſehr 1 Der 
Kampf eitdete 7:2 für die Elf ohne Mützen, obwohl es 
anfänglich den Anſcheln hatte, als ob gerade die bemützte 
Mannſchaft das Feld als hoher Sieger verlaſſen würde, 
denn ſie lag gut 20 Minuten dauernd im Angriff und 
führte bereits 1:0 Es war aber nur der Anfang, die 
Elf verausgabte zu ſehr ihre Kräfte. Schlleßlich kam der 
Gegner auch zum Wort und da gelate ſich erft die wahre 
Rlaffe' einiger gang ausgezeichneter Techniker im Sturm. 
Bald war der Ausgleich und durch prächtigen Schuß des 
Halblinken Weue die Führung errungen, Ein Elfmeter 
brachte das 8:1 und dann fiel noch ein Tor, fo daß es 


ſpielten und in ihren Miltärſtiefeln auf dem etwas feuch⸗ 
ten Raſen nicht allzu ſtandfeſt waren, jo lann man 
dieſes Trainingsjpiel als vollſtändig gelungen bes 
trachten. Uns gefiel in der Siegermannſchaft der be⸗ 
reits erwähnte Stürmer Weue (Blau⸗Weiß, Berlin, 
Alte Herren⸗Mannſchaft) der noch ſo manchen fungen 
Spieler in den Schatten ſtellen würde, ferner Unteroffi« 
zier Olze, Halbrechter Seeger der bekannte Schiedsrich⸗ 
ter — Spandau⸗Mariendorf, ſowie trotz der durchgelaſſe⸗ 
nen 7 Tore der Tormann Bierbach. Leßter hat noch 
1 Steaſchuß in der Lunge vom Weltkrieg her. Nicht 
ſchlecht war Janowitz, der, etwas undlsponiert, an Luft⸗ 
mangel litt. Bei den Verlierern fiel der 22jährige Wein⸗ 
reich, Knigge und der Läufer Nehmer aus der Berliner 
„Oaſe“ auf. Die „Dafe“ iſt eine Elf der Künſtlervereink⸗ 
ez in der auch Hanne Sobeck mitwirkt. Schließlich 
ellte in der Verteidigung Willy Hoffmann feinen Mann, 
Auch aus dem großen jungen Mittelſtürmer wäre noch 
viel herauszubringen. 


Wie uns der Spielführer der beiden Soldaten-Manns 
ſchaften Herold mitteilte, ſtanden diesmal die prominen⸗ 
ten Spieler des Kraftfahrparks 531 auf Poſten. Dieſe 
ferner der Trainer vom Blau⸗Weiß Semmler werden 

am kommenden Sonntag im Treffen Wehrmacht 


(Kraftſahrpark 531) — Deutſche Elf Lodz 
mit von der Partie ſein. 

Unter den i, ber fin Gäſten ſah man u. a. Herrn 
Leutnant Kremer, der für das Spiel ſowie für das für 
den nächſten Sonntag vorgeſchlagene Spiel reges Inter⸗ 
eſſe zeigte. Das Amt des Schiedsrichters verſah Artur 
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Wirtschaft und Verkehr 


Preissteigerung und Warenknappheit 
Die neutralen Länder, leiden unter dem Wirtschaftskrieg 


Der englische Handelskrieg, der in seiner Rücksichts« 
losigkeit die neutralen europäfschen Länder schwer trifft, hat 
das Wirtschaftsleben in diesen Ländern schon nach einem 
Monat recht erheblich gestört. In allen Ländern ist eine zum 
Teil schon empfindliche Warenknappheit eingetreten, ebenso 
sind Preiserhöhungen an der Tagesordnung. Die Behinde- 
rung der Einfuhr auf dem Seewege und der Seefischerei, sos 
wie die Entwertung ihrer Pfund-Guthaben veranlaßten” die 
melsten neutralen Staaten zu Zwangsbewirtschaftungen und 


Verbrauchseinschränkungen, Preisregelungen und Beschlag 
nahmungen, 


Fast überall ist ein Mangel an Brenn- und Treibs 
stoffen eingetreten, was in Belgien, Holland, den baltie 
schen Ländern und Skandinavien zu einer fast völligen Still 
legung des Privatverkehrs geführt hat, 5 


Auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgu 
mußten gleichfalls in fast allen neutralen Ländern N 
Zwangsmaßnahmen ergriffen werden. Dänemark hat einen 
Beimischungszwang für Weizenmehl eingeführt, in der Schweiz, 
in Belgien und in Holland wird der Brot- und Mehlbezug 
bewirtschaftet, Griechenland hat fleischlose Tage eingeführt, 
Bulgarien hat zur Sicherung seines Bedarfs an Fleisch» und 
Molkereiwaren Vorsichtsmaßnahmen ergriffen. In vielen Län- 
dern ist natürlicherweise auch die Versorgung mit Zucker und 
besonders mit Kolonialwaren schwierig. Dasselbe gilt von 
Spinnstoffwaren und Schuhwaren, 


DDr 


fierbſt⸗ u. Winterkleidung 


in den neueften Modellen und jollder Muhen 


mit ans die 1 99 05 1 dhe ang ER Hintz. Li. empfehlen zu billigften Prelfen 
{ übhrung * 
lf a Nene, win Begenfel An 1 Treſ⸗ Be H. SCHMECHEL & Sohn 


fer kam. Der 1 des vorgeſchlagenen Spiels Wehr⸗ 
Wenn man nun in Betracht zieht, daß die Soldaten] macht (K. F. P. 5 1) — Deutſche Elf Lodz ſoll der NS 

in ihrer die Bewegung ziemlich behindernden Uniform zugeführt werden. 

— —̃— - 


Lodz, Petrikauer Strasse 133. 
BETTEN ET EEE ET EEE K ˖§˙ FEZREENBEEEN, 


D. O. O. 


Alle Mitglieder der Og. Lodz ⸗ 
Weſt melden ſſch in den Gefchäftsftunden 
der Gg. täglich von 11—18 Uhr. 


Nadwanſba 32-84. 
2 Der Vorſtand, 


Bildereinrahmungen ſowie Verkauf 
von Führerbildern bei L. Nowikow, Petri“ | 
kauer Str. 182, im Hoſe, links, 34 


Stricmolle, in allen Farben, für Swe 
ter, Sportjtrümpfe u. drgl. u verkaufen im at 
briklager. Dowporezykew-Strahe 17. merge 
non N bis hr 

Kleinverka al von Teppichen, Läufern, 
Möbelftoffen, Neifeplaids u. Diwandecken aller 
Art, ſowle Pelzimitatlonen und Plüſche für Da 
menmäntel im Fabrinlager der Firma 1 
Finſter A. G., Domborezykörftr. 17. Ver) kauen 


delt von 9 bis 15 E 
Badeanflalt Rudolf Beutler, Ailinſht, 
Straße 184, empfiehlt Schwimmbäder, Wannen, 
bäder, Brauſebäder ſowie ruſſiſch⸗ röm. Dante 
bäder. Friſeur und Maſſeur am Platze. 3859 


RNadio⸗Reparaturwerkſtalt, Son 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb am Sonntag, ben 8. Oktober, ganz unerwartet unfere llebe, 
in weiten reifen geſchäßte 


Diatoniſſe 


Alma Schultz 


im Alter von 88 Jahren — Die Beerdigung der teuren Entſchlaſenen findet Dienstag, den 10, Onto 
Se ſtatt. 
nde 85 
In 


haus „Bethlehem 
leſer Trauer, doch reichlich getröſtet in der Hoffnung eines ewigen Wlederſehens: 
Dos Diakoniffenhaus „Tabea“ 


aus auf dem alten Friedhof der 
Gemef 


| : er a 


j 2 . 151 U 


Tapezierer⸗Dekorateur Stanc zul, Pe 


Textilwerke 


Karl I. Buhle 


„ 


Neueröffnet 


Kleinverkauf Hipoteczna 7 


trikauer Straße 207. Polſtermöbel, Gardinen, 


anbringung u. a. Tapezierarbeiten. Raſch — 
ſolid. 0 69057 


— — — — 

Ehrliches deutſches Mädchen mit Koch⸗ 
kennkniſſen für fofort geſucht. Wolezaaſkaſtr. 
181, in der Bierhalle. 3679 


Guteingeführtes Spielwarengeſchäft 
im Zentrum der Stadt abreiſehalber zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter „A. K. R.“ an die 
Geſch. der „D. L. Itg.“ 7204 


Es werden zwei volksdeutſche ſaubere 
Mädchen zur Bedienung der Gäste für Kan⸗ 
fine gefucht. Kozeiuszko⸗Allee Nr. 15. 3600 


Deut Truppenteil Tuht Hands 
rg Fa zu kaufen. Melden Schreib. 
ſtube I. Komp. 1. Maf⸗-Str. 54. 9002 


Petrilauer Str. 110. 15 Sahre Erfahrung Bir! 
„für 1 
Einſchlägigen Arbeiten, 3005 


Helze 


ewiſſenhafte und ſchnelle Durchführung 200 


Damen- und Herrenpelze, Silber⸗ und geren 1 


ſüchſe, ſowie aller Art Pelzwaren zu haben, 1 
deutſchen Pelzwgrengeſchäſt Petrikauer 600 
90, im Hofe, Parterre, bei Robert Glaß. M 


Hiermit gebe ich bekannt, daß 10 0 
zur Hälfte für die von mir und meinem Ma 
ausgeſtellten Wechſel aufkomme und keines 
für weitere persönliche Schulden meines Mal 5 
verantworte. Lodz. den 26. IX. 1939. E. Mob 


Möbl. Zimmer mit Bequemlichtel 
auch mit Vehöftigung, bei Volksdeutſcher fol) 
zu vermieten. Przeſazdſtr. 49, W. 6. 9 
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Dr. med. 
Elegante AKerren- und Damenftoffe 
M € 1 © F W a T E Eduard Eckert a" beſte Qualität, verkauft das deulſche Fabriblagel 
Haut- und venerische 
sowie 7 Krankheiten G E O R G B (0) T H 
empfängt: 12—1 und 5-8 Radwaiska-Strasse 12, II. Stock | 
7 Pieracki-Str. 5 Auch meterweiſe zu Fabribpreiſen. 
preiswerte Rester So - 1 
rer} = 
Sport- und Oberhemden 
ausserdem Verlangt 5 leichte und warme Unterwüſche für 19 55 um ie t 1 
| 77 e, reinſeidene Stoſſe N 
Kleinverkauf Petrikauer 45 überall Düerkenben, Lesser Sefnleger, kalen Sad | | 
tucher ſowie jegliche Herrengala erie⸗Artitel billigſt 5 | 
| Geöffnet von 9— 18 Uhr die, Deulſche Lodzer Petribauer Str. 18 t 
S Seitung“ M.Walter, Deulſches Ahaft. JS | 
Er 7 . 


